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Verordnung.
Die unten bezeichneten, 1907 und 1908 in der Provinz

.Hessen-Nassau entdeckten Reblausherde können nach erfolg¬
ter Durchführung der angeordneten Entseuchungs- und Ver¬
nichtungsmaßregeln nunmehr als reblausfrei betrachtet
werden.

Daher werden die von mir auf Grund der Gesetze vom
27. Februar 1878(G.-S . S . 129), 23. März 188b(G.-S.
S . 97 ) und 6. Juli 1904 (R.-G.-Bl . S . 261 ) erlassenen
Verordnungen vom

1. 20. November 1909 — 11 606 —, soweit der Herd
Nr. 384/3 in der Gemarkung Wellmich in Betracht
kommt,

2. 12. November 1910— 11 876—, bezüglich der Herde
Nr. 392 und 396 in der Gemarkung Hochheim, Nr.
394, 397, 399 bis einschl. 402, Nr. 403, bei diesein,
soweit die Herdfläche nicht in den 1911er Herd Nr.
428 miteinbezogen ist, Nr. 404 und 40b in der Ge¬
markung Lorch und
Nr. 395 in der Gemarkung Caub,

hierdurch ausgehoben.
Durch die nunmehr beseitigte Verordnung war der Bau

von Reben auf, sowie die Entfernung von Erde und Dün¬
ger alter Art von den begeichneten Bodenslächen bis auf
Weiteres verboten. Diese Bodenflächen find also von fetzt
ab zu jeglicher Benutzung, insbesondere auch zum Wieder¬
anbau von Reben sreigegeben.

Cassel,  den 2. Dezember 1914.
Der Oberpräsident : H e u g st e u b e r g.

Der Bezirksausschuß hat in feiner Sitzung vom 16. De¬
zember 1914 beschlossen, bezüglich des Beginns der Schon¬
zeit für Birk-, Hasel- und Fafanenhennen und der Ein¬
schränkung oder Aufhebung der Schonzeit für Dachse und
wilde Enten es für das Jahr 191.5 bei den gesetzlichen Be¬
stimmungen zu belassen.

Wiesbaden, den 16. Dezember 1914.
Der Bezirksausschuß.

Es ist uns ausgefallen, daß die sehr geringe Zahlder
Witwengeld - und Waisenarcssteueranträge in einem ossrn-
baren Mißverhältnis zu der Zahl Der cingcgangenen
senrentenanträge steht . Anscheinend ist den Witwen nicht
genügend bekannt, daß sie auch Anspruch auf einmaliges
Witwengeld und auf Waisenaussteuer für ihre Kinder (bei
Vollendung des 15. Lebensjahres) haben, wenn sie den
Nachweis führen, daß für ihre eigene Person niindestens
200 gültige Wochenbkiträgk entrichtet sind. Ob die Bei-
tragsleistungen durchweg als Pflichtversicherung oder teil¬

weise, z. B . feit der Eheschließung, als freiwillige Weiter
Versicherung erfolgt sind, ist belanglos.

Wir ersuchen, die mit der Entgegennahme der Wrtwen-
und Waisenrentenanträge betrauten Beamten (insbesondere
die Herren Bürgermeister) zu ersuchen, gelegentlich der Aus¬
nahme dieser Anträge zugleich festzustellen, ob nicht auch
die Voraussetzungen für den Anspruch ans Witwengeld und
Waisenaussteuer gegeben sind. Bejahendenfalls wurden
die Antragsteller hierauf hinzuweisen sein.

Cassel,  den 7. Dezember 1914.
Der Vorstand der LandesversicherungsanstaltHessen-Nassau

In Vertretung: D r. S chr o e d e r.

Wird veröffentlicht. ,
Die Herren Bürgermeister ersuche ich in Zukunft nn

Sinne des zweiten Absatzes vorstehenden Schreibens zu
verfahren.

St . Goarshausen, den 16. Dezember 1914.
Kgl. Versicherungsamt des Kreises St. Goarshausen.

Der Vorsitzende Berg. _
Militärische Vorbereitung der Jugend.

1. Zur Behebung von Zweifeln bemerkt das Kriegs-
minifterium M den Erlassen vom 19. 8. 1914 Nr. 869/8 . 14.
C 1 II . Angabe und 7. 9. 1914 Nr. 3019/8 . 14. C 1 er¬
gebenst, daß'die militärische Borbereitung der Jugend eme
unmittelbare Vorschule für den Dienst im Heere und in der
Marine sein soll. Sie muß also, will sie volkstümlichsein
und ihren Zweck erfüllen, alle Kreise unseres Volkes um¬
fassen . ^ . _ , , , ,

Es sind betyalb Augenblicke, fityeet und Helfer aller
Vereinigungen zur Mitarbeit willkommen, die die Hin¬
gabe für das Vaterland, für Kaiser und Reich dazu veran¬
laßt Eine Trennung nach Konfessionen, Lehranstaflen
oder ähnlichen Rücksichten steht nicht im Einklang mit der
Kameradschaft, die alle Angehörigen unserer Wehrmacht
verbinden und deshalb schon in die Herzen der Jugend ge¬
pflanzt werden soll.

2 Da der Schlußsatz der „Richtlinien" (Anlage 2 zum
Erlaß vom l9 . 8. 1914) Anlaß zu Anfragen gegeben hat, er¬
scheint es zweckmäßig, dessen Erziehungsziel näher zu be¬
stimmen.

Die Heranwachsenden Angen̂ Irchen
Dinen, an siechten, wahrhastchen Charakter« entivickelt wer¬
den, die, stolz ans ihr deutsches Vaterland , iederzeit mit al¬
ler Kraft für seine Ehre einzutreten bereit jinb. Eme par¬
teipolitische Beeinflussung der Jugendlichen dar) im Drenste
der militärischen Vorbereitung nicht stattsinden.

Berlin  W . 66, den 2b. November 1914.
Kriegsministerium

In Vertretung: v. Wandel.



Wirb  veröffentlicht.
St . Goarshausen den 22 . Dezember 1914.

DerKönigliche Landrat.

_ Berg,  Geheimer Regierungsrat.
»n die Herren Bürgermeister de- Kreise- .

Nach Mitteilung der Kgl . Kreiskasse sind die , gemäß der
Bekanntmachung vom 8 . September ds . Js . im amtlichen
Kreisblatt Nr . 32 , eiiiziireichenden Abgangslisten zum
«roßten Teil nicht eingegangen . Ich ersuch« daher um
künstige genaue Beachtung der vorgenannten Verfügung.

>Lt. Goarshausen , Den 23 . Dezember 1914.
Der Versitzende der Beranlagungs -Kommission.

St . 7020 . Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,
»eiche noch niit der Erledigung meiner Verfügung vom 26.
April 1907 betr . die Bekämpfung des Zigeunerimwefens
im Rückstände sind , werden hiermit an die sofortige Erledi
gung ^derselben erinnert.

Lt . Goarshausen , den 23 . Dezember 1914.
Der Königliche Aandrat.

_S « r g , Geheimer Regierungsrat.

Die in Betracht kommenden Herren Bürgermeister wer
den hiermit auf die Einreichung der Waisenpflegegeldlisten
für das 4 . Vierteljahr 1914 aufmerksam gemacht . Dabei
bemerke ich, daß die Listen mit der Bescheinigung versehen
sein müssen, daß die vertragsmäßige Verpflegung und Er¬
ziehung der Waisen während der angegebenen Zeit er-
fvlgt ist.

Der Bescheinigung ist das Gemeindesiegel beizudrücken.
St . Goarshausen , den 23 . Dezember 1914.

Der « önigliche Landest.
____ _ _ Berg,  Geheimer Regierungsrat

Die Herren Bürgermeister des Kreises
mache ich hiermit auf die Erledigung meiner Verfügungen
vom 9 . November 1905 L 7478 und vom 24 . November
1909 betr . Zu - und Abgang ausländischer Arbeiter , auf-
merksam.

St . Goarshausen , den 23 . Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

_ _ Berg,  Geheimer  Regierungscat.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
ersuche ich, mir bis zum 2. Januar 1915 zu berichten , ob
in ihren Gemeinden im Laufe des Jahres 1914 fischereipoli¬
zeiliche Uebertretungen zur Anzeige und Bestrafung gekom-
»ten sind , g. F . ist die vorgeschriebene Nachtveisnna eiuzu-
reichen . (Vergl . Kreisblatt Nr . 149 vvm 17 12 1892 und
Nr . 122 von 1908 .)

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
St . Goarshausen den 22 . Dezember 1914.

Der Königliche Landrat.
_ Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Den Herren Bürgermeistern des Kreises wird in de»
nächsten Tagen ein Formular zur Nachweisiing der für die
Verteilung des Kreissteuerbedarfs für das Rechnungsjahr
1915 maßgebenden Steuerbeträge zugehen.

Ich ersuche diese Nachweisung unter Berücksichtigung
der auf Seite 4 derselben vorgedruckten Anmerkungen nach
dem Stande vom l . Januar 1915 genau auszufülle, , und
vls ZUM 15 . Januar 1915 wieder zurückzureichen.

St . Goarshausen , den 28 . Dezember 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Berg,  Geheimer  Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Aus gegebener Veranlassung ersuche ich die Herren Bür¬

germeister des Kreises unter Hinweis auf meine Verfilm,na
vom 20 . Juli 1907 , Nr . 5170 , bei Ausbruch eines Brandes
dem zuständigen Kreisbrandmeister und Gendarmen nnver-
zügUch telegraphisch oder telephonisch Nachricht zu geben,

ferner ist sobald mehr als zwei Häuser brennen oder

der Brand eine größere Ausdehnung anznnehmen droht,
mir telegraphisch oder telephonisch Anzeige zu erstatten.

In dieser Meldung an mich ist anzngeben wieviel Häu¬
ser vom Feuer ergriffen sind , sowie ob die Gefahr der Aus¬
dehnung des Feuers beseitigt erscheiitt.

St . Goarshausen , den 28 . Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Bon der Beschlagnahmeverfügung sind alle Häute von
Ochsen , Kühen , Bullen und Rindern betroffen , sofern das
Grüngewicht der vollständigen Haut mindestens 10 Kilo¬
gramm beträgt . Die Sammlung von Häuten — auch von
Abdeckerhäuten — durch Händler ist nach der Verfügung
erlaubt , nicht aber die unmittelbare Abgabe der Häute an
Gerbereien . Die Zuweisung muß unbedingt durch Vermitt¬
lung der Kriegsleder -Aktiengesellschaft Berlin , Behrenstraße
46 , nach Maßnahine des Verteilungsschlüssels erfolgen.

Dem Händler , der die Häute gesammelt hat , ist es un¬
benommen , bei der vorgeschriebenen Anmeldung seines
Vororts Vorschläge wegen Zuweisung zu machen ; seine
Vorschläge werden berücksichtigt , soweit die vorgeschlagcne
Zuweisung nicht größer ist als die Häntcmcngc , welche der
Betreffenden Gerberei nach dem Verteilungsschlüssel zusteht

Durch dieses Verfahren werden die früheren Geschäfts¬
verbindungen nur in Ausnahmefällen gestört , auch wird
hierdurch die Gefahr einer Weiterverbreitnng vvn Seuchen
nicht im geringsten erhöht.

Berlin,  den 16 . Dezember 1914.
Kriegsministerium.

Kriegs -Rohstoff -Abteilung.
_gez . : Dahl man  u , Ratheuau.

Betr . Familienunterftützung.
Es ist von einem Kreisamt zur Sprache gebracht wur¬

den , daß von Angehörigen der Personen des Benrlaubten-
standes und des Landsturmes in vielen Fällen auch dann
noch die Unterstützung ans Grund des Reichsaesetzcs vom
28 . 2 . 1888/4 . 8 . 1914 Familienunterstützung erhoben wird,
nachdem der Einberufene bereits zur Entlassung gekommen
ist. Diese Unregelmäßigkeiten verursachen den Zivilbehvr-
den unnötige Schreibarbeit , die in dieser überaus arbeits¬
reichen Zeit vermieden werden muß . Auch im Interesse der
Einberufenen liegt es , daß Gebnhrnis -Ueberhebungcn nicht
stattfinden , da oft die Zurnckerstattunq solcher Gebührnisse
auf Schwierigkeiten stößt.

Die Ersatz -Truppenteile werden hiermit augewiesen,
die Ortsbehörden von jeder Entlassung von Mannschaften
unter Angabe des Namens , Datum und der Ort der Geburt
sowie des Tages der Eutlasstmg in Kenntnis zu setzen. Es
empfiehlt sich, Postkarten mit Ueberdrnck zu verwenden.

Frankfurt a . M ., den 16. Dezember 1914.
Stellvertr . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Von Seiten des Generalkammaudos.
Der Chef des Sta bes , gez. de G raaff , Generalmajor.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Vorstehende Bekanntmachung bringe ich mit dem Er¬

suchen zu Kenntnis , jede diesbezgl . dort eingehende Beuach-
richtlgung hier sofort zur Vorlage zu bringen.

St . Goarshausen , den 31 . Dezember 1911.
Der Vorsitzende des Kreisnusschusies:

Berg,  Gehe imer Regierungsral.

Betrifft Kreisschwernevcrsichenmg.
_ In Gemäßheil der §§ 8 und 12 des Statuts für die
Kreis,chlvkineversicheruug wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht , daß der Kreisausschuß bcschlosien hat
den für 1914 gültig gewesenen Entschädignngstarif auch ftir
das whr 1915 maßgebend sein zu lassen . Die Beiträge
bleiben ebenfalls unverändert.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht , vorstehendes
m ortsüblicher Weise bekannt zu mache » .

St . Goarshausen , den 31 . Dezember 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

- - Berg,  Geheimer Regie , ungsrat.



Bekanntmachung
Die neueste Verordnung des Bundssrats uom 17. d. M.

betreffend Festsetzung von Höchstpreisen und die behördliche
Anordnung auf Uebertragung des Eigentums au Gegen,
ständen, für welche Höchstpreise festgesetzt sind, bietet mir in
Verbindung mit den mir aufgegebenen Vorbereitungen zu
Requisitionen für Zwecke der Heeresverpflegung auf Grund
des Kriegsleistungsgesetzes vom 13. Juni 1873 Anlaß zu
folgender Bekanntgabe:

Bisher ist es dank der umsichtigen und eifrigen Tätig-
seit der unter Leitung der Landivrrtschaftskamiuer gebil¬
deten Kommission für Heeresverpflegung gelungen , allen
Anforderungen der militärischen Stellen an Lieferungen
im Interesse der Heeresverpflegung im Wege freihändigen
Ankaufs im Regierungsbezirk in vollem Umfange gerecht
zu werden.

Bei den, steigenden Bedarf und den zurzeit obwaltenden
besonders schwierigen Einkaufsverhältnissen muß aber im¬
merhin mit der Möglichkeit gerechnet werden , daß die für
das Reich gebildete Zentralstelle für Heeresverpflegung , für
welche die vorgenannte Kommission die Aufkäufe ausführt,
sich genötigt sieht, die behördliche Anordnung von Zwangs
Verkäufen gemäß der eingangs bezeichneten Bundesrats-
Bcrorduuug in Anspruch zu nehmen oder schließlich auch
den Militärbehörden die Deckung des Bedarfs durch Requi¬
sitionen auf Grund des Kriegsleistungsgesetzes zu über¬
lassen.

Die damit zweifellos verbundenen großen Unannehm¬
lichkeiten, Weiterungen und Nachteile, hervorgerufen na¬
mentlich durch das Abschätzungsverfahren , können der da¬
von in erster Linie betroffenen Landwirtschaft des Bezirks,
weiterhin aber auch de», Getreidehandel u . anderen an der
Lagerung von Getreide - und Futtermittelvorräten beteilig¬
ten Erwerbszweige » nur dann erspart werden , wenn es ge¬
lingt , den gesamten von den militärischen Stellen , ange¬
meldeten Bedarf , soweit er im Regierungsbezirk überhaupt
gedeckt werden kann, dem freihändigen Ankauf der für die
Zentralstelle tätigen Kommission in vermehrtem Umfange
Auzufnhren. In erster Linie handelt es sich dabei zurzeit um
die Hafcrvorräte.

Dafür ist unbedingt Voraussetzung , daß die behördlich
angeforderten monatlichen Vorratsmeldungen fortan völ¬
lig zutreffend gemacht werden und daß ferner mit der frei¬
händigen Hergabe der für die eigene Wirtschaft entbehr¬
lichen Mengen nicht zurückgehalten wird.

Im dringenden eigenen Interesse aller hierbei betei¬
ligten Kreise der Bevölkerung sehe ich mich veranlaßt , dar¬
auf hinzuweisen , daß nach der neuesten Verordnung des
Bundesrats mit Gefängnis bis zu 1 Jahr vdcr mit Geld¬
strafe bis zu 10 000 Ji  bestraft wird , wer Vorräte von Ge¬
genständen, für die Höchstpreise festgesetzt sind, dem zustän¬
digen Beamten gegenüber verheimlicht, also unter Anderem
sie bei der vorgedachtcn monatlichen Vorratsmeldung an¬
zugeben unterläßt. Ein Zurückhalten mit dem freihändigen
Verkauf aber bietet den. Einzelnen angesichts der federzei-
Ugen Möglichkeit der Anordnung des ' zwangsweisen Ver¬
rufs oder der militärischen Requisition keinerlei Vorteil.
Insbesondere kann ein solcher Zwangsverkauf anch ange-
ordnct werden für noch nicht ausgedroschenes Getreide.

Bei dieser Sachlage muß ich daher dringend empfehlen,
die freihändige Ankanfstätigkeit für die Zentralstelle durch
die dazu berufene Kommission, für deren Rechnung „ach
wie vor als Vertreter des Großhandels die Firma M.
Eisemann Sohn in Frankfurt a . M . und als Vertreter der
ländlichen Genossenschaften die Zentraldarlehnskasse für
Deutschland in Frankfurt a . M . den Ankauf besorgen, nach¬
haltig zu unterstützen.

Wiesbaden , den 22. Dezember 1914.
Der Regierungs -Präsident.

D r . von Meister,

«it die Herren Bürgermeister der Landgemeinde»
Betrifft : Die Berichtigung der Gemeindcgliederlisten.

Ich mache darauf aufmerksam, daß nach § 9 der Land¬
gemeinde-Ordnung sowie A I, 5 und A II , 2 der zweiten

Anweisung zur Ausführung der Landgemeinde -Ordnung
die Liste der Gemeiirdeglieder nud sonstige» Stimmöeicch
Ugten alljährlich in, Monat Januar zn berichtigen ist. Nach
erfolgter Berichtigung sind auf Grund derselben in den Ge¬
meinden mit Gemeindevertretung die Wählerlisten für die
Wahlen zur Gemeindevertretung neu anszustellen und ge¬
mäß § 27 der Landgemeinde -Ordnung und .X II , 2 der
zweiten Anweisung in der Zeit vom 15.' bis 30 . Januar ( 15
Tage lang ) n, einem vorher zur öffentlichen Kenntnis zn
bringenden Raum , auszulogeu . Bei der Berichtigung vee
Gcineindegliederliste und der Nenansstetlnng der Wähler¬
listen sind die Bestimmungen des Gesetzes betreffend die
Bildung der Wählerabteilungen bei den' Gemeinoewahle»
von, 30 . Juni 1900 (Gesetz-Sammlung Seite 185), sonne
die von dem Herrn Regierungspräsidenten erlassenen be¬
sonderen Ausfüheungsbestrmmungen zn dem genannten

Gesetz genau zu beachten. Von den letzteren ist den Herren
Bürgermeistern derjenigen Gemeinden , in denen eine (>>e-
meindevertretung besteht, ein Abdruck seinerzeit zuqesandtworden.

Werden gegen die Richtigkeit der ansgelegtei , Wähler¬
liste Einsprüche erhoben , so ist darüber bis zum 15. Fe
brnar von der Gemeindevertretung zu beschließen. Der
Beschluß ist demjenigen, welcher Einspruch erhoben hat , ae-
gen Empfangsbescheinigung zuzustellen.

Die erfolgte Offenlage ist auf der Wählerliste z» be¬
scheinigen.

Die neue Liste ist für die im Jahre IM5 fälligen Er-
gänzungs - und die etwa notwendig -werdenden Ersatzwah¬
len zur Gemeindevertretung maßgebend.

Eine Auslegung der berichtigten Gemeindeglieder -Listc
hat weder in den Gemeinden , in denen eine Gemeinde -Ver¬
tretung nicht besteht, noch in den übrigen Gemeinden zn
geschehen.

Bis zum 1. Februar k. Js . ist mir anznzeigen , daß die
Wählerliste >vie angeordnet offen gelegen hat und ob Ein¬
spruch gegen ihre Richtigkeit erhoben worden ist.

St . Goarshausen , den 28. Dezember 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschujses:

_ Berg,  Geheimer Regierungsrai
An die Ortspolizeibehörden des Kreises!

In Lautert ist in einem Gehöft die Maut - und Klanen-
seuche amtlich festgestellt worden . Ich ersuche die Ortspvli-
zeibehorden , dem Viehverkehr und Viehhandel ihre ganz
besondere Aufmerksamkeit, zn widmen , damit ein weiteres
Umsichgreifen der Seuche vermieden wird . Etwaige Er
krankungs - vder Verdachtsfälle sind mir und dem Herrn
Kreistierarzt zn Eltville sofort zu melden.

St . Goarshausen , den 2. Januar 1915 . '
Der Königliche Landrat.

__ Berg,  Ge heimer Regierungsrat.

An die Herren Blirgemeister des Kreises.
Die Heeres»,ermaltung bedarf für ihre Zwecke drin¬

gend  größerer Mengen van Hafer,  und hat durch die
Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresr ->pflsg>-ng die
Lleserung von 6000 Zentnern Hafer ans dem .Kreise St.
Goarshausen gefordert.

Die Lieferung muß umgehend erfolgen.
Die Beschaffung erfolgt gemäß der ersangencn Anord¬

nungen d u r ch V e r m i t t l n n g d e s H a n d e l s.
Ich richte an alle Herren Landwirte , welche im Besitze

von Hafer sind, sie dringende Aussordcrmrg , ihre cntüehr-
lichen Hafervorräte sofort, spätestens bis zum 8. ds. Mts .,
abends , an eine der nachbezeichnetenFirme r, welche sich zur
Lieferung an die Heeresverwaltung verpflichtet haben,
zum Verkauf zu bringen.

Ich möchte die Herren Landwirte hierbei nicht im Zwei¬
fel lassen, daß ich den Hafer sofort auf Grund des Gesetzes
betreffend die Höchstpreise vom 17. Dezember 1914 requi¬
rieren mutz, falls die erforderlichen Mengen dem Handel
nlcht zngeführt werden . Bemerkt wird , daß diejenigen,
welche jetzt Hafer in entsprechender Menge freiwillig lie¬
fern, eine Zwangslieferung nicht zu gewärtigen haben.



Dir Her»«,, Mrgermeist « beauftrage idt, vorstehende
Vokaimtmachu >»g sofort in orlsiidlicher Ä8eise zur Kennt¬
nis der Interessenten zu bringen und persönlich darauf hin¬
zuwirken , das; den genannten Firmen reichlich Hafer zuge-
sührt wird , damit Zwangslieferungen vermieden werden.

Der Verkauf von Hafer nach anderen Kreisen ist sofort
zu untersagen.

Namen der Firmen:
Adolf Aronthal , Nastätten -, Wilhelm Gill , Nastätten;

Louis Leopold , Holzhausen ; Moritz Strauß , Miehlen;
Heinrich Gill , Miehlen ; Wilhelm Schild , Miehlen ; Adolf
Maus , Strüth ; Richard Lang , Bogel ; August Pleimes,
Gemmerich ; Carl Blum , Niedcrbachheim ; Albert Morgen¬
stern , St . Goarshausen ; Georg Klein , St . Goarshausen;
Philipp Cvlonins , St . Goarshausen ; Karl Buß , Nieder¬
wallmenach ; Anton Maus , St . Goarshausen ; Martin
Fuchs , Oberlahnstein.

St . Goarshausen , den 4 . Januar t914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geh . Regierungsrat.

Auf Grund des § 137 des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 und der §§ 6 , 12
und 13 der Verordnung vom 20 . September 1867 über die
Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen
wird mit Zustimmung des Bezirksausschusses für den ilm¬
fang des Regierungsbezirks Wiesbaden in Abänderring des
tf 50 der Wcgepolizei -Verordnung vom 7 . November 1899
(R .-A .-Bl . S . 418 ) folgende Polizeiverorduung erlassen:

Einziger Paragraph.
Der Paragraph 50 der Wegepolizeiverordnrrng vorn 7.

November 1809 erhält folgende Fassung:
„Dunghaufen und Borratgrerben dürfen an öffentlichen

Wegen nur so angelegt werden , daß die Kante der Duug-
haufen wenigstens I Meter , und daß der Böschungfuß
der lleberschüttnng der Vorratsgruben wenigstens 0,75 Me¬
ter voir der Grenze des Wegeeigentums entfernt bleibt.

Cs ist verboten , beim Anlegen der Dunghaufen utid
Gruden , sowie beim An - und Abs ähren von Dung oder
Vorräten die Wegegräben und Wegebanketts zu beschmut¬
zen oder mit Ackererde zu bewerfen . Wenn eine solche Ver¬
unreinigung indes nicht zu vermeiden war , ist die Säube¬
rung sofort auszaführen .'"

Diese Polizeiverorduug tritt sofort nach Veröffentlich¬
ung im Recpcruugsamtstblatt in Kraft.

Wiesbaden , den 25 . November 1914.
; Der Regierungspräsident.

Ift. von Meister.

V Wird veröffentlicht.
Die Ortspolizestbehörden des Kreises

mache ich hieraus besonders aufmerksam.
St . Goarshausen , den 19 . Dezember 1914.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Hin bie Sperren  Bürgermeister des Kreises!
Für die gemäß $ 2 des Statuts der Handwertstammer

vom 14. August 1899 demnächst anszusührenden Neuwah-
ten von Kammermitgliedern nnd deren Ersatzmänner er - I
suche ich mir bis zum 16. Januar 1915 ein Verzeichnis nach >
untenstehendem Muster über die in den einzelnen Gemein - ;
den befindlichen Handwerkerinnungen nnd die nach § 103a j
Abs. 3 Ziff . 2 der Gewerbeordnung wahlberechtigten Ge - ]
Werbevereine und sonstigen Vereinigungen einzureichen.
Wahlberechtigt sind diejenigen Gewerbevereine und sonsti¬
gen Vereinigungen , welche ' aus selbständigen Gwerbeirei-
benden bestehen nnd die Förderung der gewerblichen Jnier-
\,% U dos Handwnts verfolgen , mindestens zur Halste ihrer
Mitglieder ans Handwerkern desdehen und lin Bezirk der
HaMverler ihren chsg i>iven , ernerlei , ob der BrM der
Innungen PP. übei bea Bezirk der betr . unteren Benval-
tungsbehörde sLandralvarnt ) hinausgeht oder nicht.

Handwerker , die zugleich zweien oder mehreren wahlbe¬
rechtigten Gewerbevereinen ^ oder sonstigen Bereinigungen

augehöreu , siitd i» jeder der betreffenden Veresuigunge»
an der Wahl zu beteiligen.

Ms Handwerker sind nicht anzusehen z. B . Gastwirte,
GärOrer , Musiker , Köche, Zahnkünstler , Zigarrenmacher u.
Tabakspinner , Schiffer und Rechtskonsulente.

In Spalte 4 ist die Zahl der Mitglieder anzugeben ; bei
Gewerbevereinen usw . sind hierbei nur diejenigen Mitglie¬
der zu zählen , die selbständige Handwerker sind und keiner
Innung angehören . Die Gesamtzahl der Mitglieder ist
bei den Gewerbevereinen usw . in Spalte 6 einzutragen.

Bezüglich der Anzahl der Wahlstimmen , die in Spalte
5 anzugeben sind , bemerke ich, daß jeder Wahlkörper (Jn-

.nung oder Verein)
mit 20 nnd weniger Mitglieder = 1 Stimme
mit 21 bis 50 Mitglieder — 2 Stimmen

für je 50 weitere Mitglieder — 1 weitere Stimme hat.
Mehr als 10 Stimmen stehen keinem Wahlkörper zu.

St . Goarshausen , den 29 . Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

K Der Innungen und Gewerbevereine usw. Gesamtzahl
S
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£ Mitglie- Wahl-

der Mit- 9
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CP

Name Sitz

|
derzahl stimmen

glieder
(zu B)

1S
1 2 | 3 4 5 6 7

I

1
.1. Handwerkerinnungen pp.

B. Gewerbevereine pp.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises!
Die Uebersichtskarte der vereinigten preußischen und

hessischen Staatseisenbahnen iin Maßstab 1 : 600 000 (9
Blatt ) ist in diesem Jahre in neu bearbeiteter Auslage er¬
schienen . Die Karte kann durch die Sinion Schropp 'sche
Landkartenhandlnng , Berlin N . W ., Dorotheenstraße 15,
bezogen werden . Der Preis von 6 Jl  für das Exemplar
bleibt für den Bezug durch Staatsbehörden bestehen . Sonst
kostet die Karte 8 Jl  im Handel.

St . Goarshausen , den 24 . Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die Wahl des Jakob Fuchs in Fachbach zum Bürger¬
meister der Gemeinde Fachbach an Stelle des ausgeschiede¬
nen Bürgermeisters Schmitz ist von mir auf Grund des §
55 der Landgemeindeordnung bestätigt worden.

St . Goarshausen , den 4 . Januar 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheiiner .Negierungsrat.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreisest

Die Vornahme der regelmäßigen Gemeindekasseuprü-
fung für das 4 . Vierteljahr 1914 wird hiermit in Erinne¬
rung gebracht und die Einreichung der diesöezügl . Proto¬
kolle bis zum 2t ». ds . Mts . bestimmt erwartet.

St . Goarshausen , den 5 . Jainiar 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Hmeine ordnungsmäßige Erledigung der Aerwallungsgeschäflezu ermöglichen , ist es erforderlich , den Verkehr mit dem Pub-
Illum für das Bingermetstnamt streng aus den Vormittag zu ae°
schränken . Die Schreibstuben deS Rathauses sind für die Bürger¬
schaft nur noch

von 9—7>1 Uhr
geöffnet - In dev Nachmittagsstnnden können Privatpersonen nur
in  bringenden Fällen oder auf Vorladung gehör! werden.

Niederlahnstein,  den 30 Dezember 1914.
Der Bürgermeister : Rodq.
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